
Virgil Boekelheide (1919– 2003):
Von Alkaloiden zum Superphan

Am 24. September verstarb Virgil Boe-
kelheide, Professor f�r Organische Che-
mie am Department of Chemistry der

University of Ore-
gon in Eugene,
Oregon (USA);
er wurde 84 Jahre
alt.

Virgil Boekel-
heide entstammte
einer Familie
deutscher Ein-
wanderer, die im
19. Jahrhundert
aus dem Emsland
in das sp/tere S�d-

dakota gekommen war. Er verbrachte
seine Kindheit, Jugend und Studienzeit
im Mittleren Westen und promovierte
im Jahre 1943 bei C. F. Koelsch an der
University of Minnesota. Von 1943 bis
1946 war er Instructor an der University
of Illinois, um dann als Professor an die
University of Rochester (New York) zu
gehen. Von 1960 bis 1984 war er an der
University of Oregon t/tig, wo er maß-
geblich zur Entwicklung dieser Hoch-
schule und zur Begr�ndung ihrer wis-
senschaftlichen Reputation beitrug. Bis
zum Beginn der 1960er Jahre stand die
Alkaloidchemie im Zentrum der Boe-
kelheideschen Arbeiten, jedoch ver-
schoben sich seine Interessen – beson-
ders mit dem Wechsel zur Westk�ste –
mehr und mehr in Richtung Aren-
chemie, wohl auch, weil er bei seinen
Naturstoffarbeiten immer wieder auf
neue und ungew@hnliche aromatische
und antiaromatische Systeme – Tropo-
ne, Cyclooctatetraene, Cyclazine – ge-
stoßen war.

Mitte der 1960er Jahre war die Neu-
orientierung abgeschlossen, und Boekel-
heide stellte in einer PNAS-Publikation
die von ihm hergestellten neuen aroma-
tischen Verbindungen mit Substituenten
im Inneren der p-Elektronenwolke
vor.[1] Die Arenchemie erlebte in diesen
Jahren, fast 100 Jahre nach Kekulés
Benzolformel, einen beispiellosen Auf-
schwung: Neue Valenzisomere des Ben-
zols wurden hergestellt, die H�ckel-
Theorie hatte sich bei den Organikern
durchgesetzt, neue Synthesemethoden

wurden entwickelt, gerade im Bereich
der nichtbenzenoiden Arene (Synthese
h@herer Annulene durch Sondheimer,
von Troponen und Azulenen durch
Nozoe und Hafner usw.). Mit der Kern-
resonanzspektroskopie wurde eine Me-
thode zur experimentellen Erfassung
der „Aromatizit/t“ etabliert. Jedoch be-
stand im Bereich mittlerer Ringe zu-
n/chst eine un�berbr�ckbare L�cke: die
H�ckel-Arene [10]- und [14]Annulen
sowie ihre Derivate. Der Durchbruch
erfolgte durch E. Vogel f�r die [10]- und
durch Boekelheide f�r die [14]Annule-
ne: Sie ersetzten die Wasserstoffatome,
die im Inneren dieser Ringe die Syn-
these durch transanulare Wechselwir-
kungen erschweren, elegant und h@chst
wirkungsvoll durch eine Me-
thano- bzw. Ethanobr�cke, sodass bei
bei letzterem ein 15,16-Dihydropyren-
system entstand.[2]

Kberbr�ckte Arene bezeichnen wir
heute als Cyclophane, und Boekelheide
war die Verkn�pfung der planaren mit
der „lagigen“ Arenchemie von Anfang
klar, nutzte er sie doch bei der Synthese
seiner neuen p-Systeme durch Valenzi-
somerisierung von [2.2]Metacyc-
lophandienen – ein (photochromer)
Prozess, der sich bis heute bei der
Entwicklung neuer photoschaltbarer Sys-
teme großer Beliebtheit erfreut. Von
hier erfolgte die Weiterentwicklung der
wissenschaftlichen Arbeiten Boekelhei-
des zweispurig. W/hrend einerseits die
chemischen, elektronischen und struk-
turellen Eigenschaften der Dihydropy-
rene auf breitester Front untersucht
wurden – h/ufig auch in Kooperation
mit anderen Arbeitsgruppe –, begann er
andererseits eines der großen Probleme
der Phanchemie zu l@sen: die Synthese
des vollst/ndig ethanoverklammerten
„Superphans“. Dieses Zielmolek�l war
nicht nur wegen seiner hohen Symme-
trie ein /sthetisch reizvolles molekula-
res Objekt, sondern warf auch die Frage
auf, wie weit man den Abstand zwischen
zwei p-Systemen verringern kann und
welche Folgen dies hat. W/hrend der
Schichtabstand im Graphit 3.4 M be-
tr/gt, ist er zwischen den Decks des
[2.2]Paracyclophans bereits auf 3.1 M
reduziert – wie weit voneinander ent-
fernt w�rden die Benzolringe im Super-
phan sein? In einer �beraus eleganten,
die Diels-Alder-Addition von o-Xyly-
lenzwischenstufen nutzenden iterativen

Synthese wurde das Superphan herge-
stellt – mit einem Interdeckabstand von
2.6 M, noch immer der Rekord f�r lagige
aromatische Systeme.[3]

F�r seine wissenschaftlichen Leis-
tungen ist Boekelheide, der lange Jahre
Mitherausgeber des Journal of the Ame-
rican Chemical Society und des Journal
of Organic Chemistry, derOrganic Reac-
tions und von Organic Syntheses war,
vielfach geehrt worden, durch Einladun-
gen zu zahllosen Plenarvortr/gen, Eh-
rungen durch chemische Gesellschaften
vieler L/nder bis zur Mitgliedschaft in
der National Academy of Sciences der
USA. Zu den deutschen Kollegen und
Freunden konnte er besonders w/hrend
zweier Aufenthalte als Humboldt-Preis-
tr/ger Kontakte vertiefen und aufbauen.
W/hrend seines ersten Aufenthalts,
1974 – 75 in Karlsruhe, habe auch ich
ihn als einen humorvollen, bescheide-
nen und freundlichen Menschen ken-
nengelernt, stets bereit nicht nur seine
Ideen zu teilen und zu verschenken,
sondern auch sein großes experimen-
telles K@nnen. Unsere eigenen Arbeiten
auf dem Cyclophangebiet h/tten sich
ohne seine Hilfe nicht so rasch entwi-
ckelt. Er war davon �berzeugt, dass sich
gute Beziehungen zwischen den L/n-
dern nur durch pers@nliche Kontakte
zwischen Menschen aufbauen lassen,
und hat seine Arbeitsgruppe zu einem
Ort der Begegnung zahlloser Studenten,
Doktoranden, Postdocs und Kollegen
aus aller Welt gemacht, und er hat sie
ermuntert und gef@rdert, nachdem sie
Eugene schon lange wieder verlassen
hatten. Mit steigendem Alter verlagerte
sich das Geben zunehmend auf den
k�nstlerischen und musischen Bereich.
Schon immer ein Freund klassischer
Musik, wurde er zu einem der Haupt-
f@rderer des Musik- und Theaterlebens
in Oregon. Er wird seinen Freunden in
der ganzen Welt als herausragender
Experimentalchemiker und Menschen-
freund in Erinnerung bleiben.

Henning Hopf
TU Braunschweig
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